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Credit Suisse Bond Fund (Lux) Asia
Sie interessieren sich für die Vorteile eines diversifizierten Bondinvestments in Asien? Überdurchschnittliches Wachstum und effiziente Strukturreformen bieten
eine solide Grundlage für erfolgreiche Investitionen in die Obligationenmärkte der Region. Als Anleger profitieren Sie von der hohen Diversifizierung innerhalb
der asiatischen Anleihemärkte und von deren niedriger Korrelation zu anderen Anlageklassen wie Aktienmärkte oder G7-Bonds. Ebenso besteht die Aussicht
auf attraktive Währungsgewinne und vorteilhafte Zinsentwicklungen. Darüber hinaus bieten wir Ihnen die Möglichkeit, von den günstigen Bonitätstrends der
asiatischen Staats- und Unternehmensanleihen zu profitieren.
www.credit-suisse.com

Sie möchten
von der Dynamik
Asiens profitieren?

Wir bieten Ihnen
auch ein solides
Fundament.

Neue Perspektiven. Für Sie.

Der Credit Suisse Bond Fund (Lux) Asia ist ein Anlagefonds nach Luxemburger Recht. Vertragsbedingungen, Prospekt, vereinfachter Prospekt, Jahres- und Halbjahresberichte können beim Vertreter (Credit Suisse Asset Management Funds, Zürich) und bei der Zahlstelle in der Schweiz (Credit Suisse, Zürich)
bezogen werden. © 2006 Copyright by CREDIT SUISSE

ANZEIGE

BIOTECHNOLOGIE Firmen
wie Arpida oder Speedel 
haben sich über die Börse 
Kapital verschafft. Das ist
aber nicht die einzige
Wachstumsstrategie für 
Biotech-Firmen: Vermehrt
entscheiden sie sich für
Übernahmen, Akquisitionen
oder Kooperationen.

JÜRG ZÜRCHER 

Als Genentech im April 1976
gegründet wurde, zählte
die Weltbevölkerung rund

4,2 Mrd Menschen und niemand
davon besass einen PC. Pocken als
natürliche Krankheit waren noch
nicht ausgerottet und Aids war
noch nicht identifiziert. 

Die Biotechnologie ist eine In-
dustrie, in welcher wissenschaftli-
che und regulatorische Hürden
den Produktentwicklungsprozess
in die Länge ziehen und es mehr
als ein Jahrzehnt dauert, bis ein
Produkt auf den Markt kommt.
Unter diesem Blickwinkel sind 30
Jahre eine sehr kurze Periode, und
daher ist es umso bemerkenswer-
ter, was in diesem Zeitraum in der
Biotechnologie alles passiert ist.
Einige der Meilensteine sind:
• 1982: Humulin wird als erstes
genetisch verändertes Medika-
ment zugelassen. 
• 1985: Protopin wird als erstes
Produkt von einer Biotech-Unter-
nehmung entwickelt und selbst-
ständig auf den Markt gebracht.
• 1989: Epogen wird zugelassen,

es wird später zum ersten Bio-
tech-Blockbuster.
• 2003: Human Genome Project
erfolgreich abgeschlossen (Start
war 1990 erfolgt).

Heute sprechen wir von einer
globalen Industrie mit mehr als 75
Mrd Fr. Umsatz und mehreren
hundert Produkten (allein in der
Humanmedizin) auf dem Markt.

Führende Rolle der Schweiz
Die Schweiz war von Beginn

weg an der Entwicklung der Bio-
technologie aktiv beteiligt. Vorerst
mehrheitlich in Form von finanzi-
ellen Investitionen in die diversen
Neugründungen von Biotech-Un-
ternehmen in den USA und später
in Europa. Dank der starken glo-
balen Präsenz der schweizeri-
schen Pharmaindustrie, dem vor-
handenen Kapital sowie den guten
akademischen Möglichkeiten hat
sich aber auch sehr bald eine ein-
heimische Biotech-Industrie eta-
bliert, die 2005 mit mehr als 14400
Arbeitsplätzen und einem Umsatz
von 6 Mrd Fr. nicht länger ein exo-
tisches Nebenprodukt der Schwei-
zer Wirtschaft ist, sondern ein Sek-
tor, der ernst genommen werden
muss. Das hat dazu geführt, dass
sowohl die Investoren als auch die

Firmengründer professioneller ar-
beiten. Firmen werden nicht mehr
einfach ins Blaue hinaus gegrün-
det, sondern Ideen auf Herz und
Nieren geprüft und Strategien von
Anfang an professionell geplant.

Während vor fünf Jahren die
meisten Schweizer Biotech-Un-
ternehmen analog zu vielen eu-
ropäischen Unternehmen eine
klassische Börsenganstrategie ver-
folgten, hat sich dieser Fokus in
der Zwischenzeit etwas relativiert
und die Strategien werden indivi-
dueller. Neben den beiden Bör-
sengängen von Arpida und Spee-
del sind nun Fusionen und Über-
nahmen in. Die Akquisition des
Impfstoffherstellers Berna Biotech
durch die niederländische Crucell
sowie der Kauf des Bereichs Tier-
gesundheit von Pfizer durch die
Zürcher Prionics sind nur jüngste
Beispiele dieser Tendenz.

Firmen müssen flexibel bleiben
Der erfolgreiche Verkauf des

Zürcher Start-up Glycart an Roche
(siebenfacher Payback für die In-
vestoren nach vier Jahren) führte
zudem sowohl auf Firmen- wie
auch auf Investorenseite dazu,
dass die Spezialisten realisierten,
dass ein Trade Sale gegenüber ei-

nem Börsengang auch Vorteile ha-
ben kann.

Nicht nur bei den kleineren
Unternehmen ist Flexibilität ge-
fragt, auch bei den grossen, bör-
senkotierten Biotech- und Life-
Sciences-Firmen ist deutlich ge-
worden, dass eine Strategie nie in
Stein gemeisselt sein darf.

Schnittstellen mit Pharmafirmen
Exemplarisch sei hier Serono

erwähnt, welche nach vergebli-
chen Bemühungen, einen Käufer
für sich selbst zu finden, wiede-
rum eine strategische Neuausrich-
tung vorgenommen hat und jetzt
selbst in den nächsten 18 Monaten
als Akquisiteur auftreten will. Die
kürzlich angekündigte Kooperati-
on von Actelion und Roche ist
ebenfalls ein Geschäftsmodell,
welches inskünftig des Öfteren zur
Anwendung kommen dürfte. 

Die jüngsten Transaktionen ha-
ben deutlich gezeigt, dass zwi-
schen den Unternehmen der Bio-
tech- und Pharmaindustrie einige
Berührungspunkte bestehen, wel-
che auch für die Zukunft von Be-
deutung sein werden.

Jürg Zürcher, Industry Leader Biotech und

Partner von Ernst & Young, Basel.
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